
Wichtige Hinweise für die Bewerbung 

„Nachhaltige Entwicklung ist eine Entwicklung, die die Lebensqualität der gegenwärtigen 
Generation sichert und gleichzeitig zukünftigen Generationen die Wahlmöglichkeit zur 
Gestaltung ihres Lebens erhält.“  
Die Beschäftigung mit Nachhaltigkeit umfasst eine Vielzahl ökologischer und sozialer 

Themen. 

Das Thema unseres Projektes FaireKITA ist der Faire Handel. 
Für die Bewerbung als FaireKITA entscheiden Sie sich dafür, in der Kita kontinuierlich mindestens 

zwei faire Produkte zu nutzen und den Vorschulkindern ein Bildungsangebot zum Thema Fairer 

Handel zu machen. Dies sollte in das Kitakonzept integriert werden. 

 

Die Beschäftigung mit dem Fairen Handel ist ein Bestandteil einer Bildung für nachhaltige 

Entwicklung (BNE) und beschäftigt sich mit sozialen Rechten. 

Andere BNE -Themen  wie Ressourcenschutz, Müllvermeidung, regionale und saisonale Ernährung, 

Wasserschutz etc. beschäftigen sich mit ökologischer Tragfähigkeit und können gerne ergänzend mit 

eingereicht werden. Sie fallen jedoch nicht unter das Thema Fairer Handel. 

Die Auszeichnung wird für die Aktivitäten zum Fairen Handel vergeben. 

Warum haben wir das Thema  Fairer Handel gewählt? 
Der Welthandel ist ungerecht. Während einige Wenige vom wachsenden globalen Reichtum 

profitieren, haben Andere kaum eine Chance ihre Lebensumstände zu verbessern. Gerade die 

Menschen am Anfang der Lieferketten gehören häufig zu den „Verlierer*innen“ der Globalisierung 

und des weltweiten Profitstrebens. Ob Textilarbeiter*innen in Bangladesch, Kaffeebäuer*innen in 

Honduras oder Kakaobäuer*innen in Ghana – gerade diejenigen, die die Produkte unseres Alltags in 

anderen Teilen der Welt anbauen und herstellen, leiden unter niedrigen Weltmarktpreisen, prekären 

Arbeitsbedingungen und Ausbeutung.  

Der Faire Handel will diese ungerechten Handelsbedingungen ändern – indem er selbst eine 

Alternative anbietet, aber auch durch politische und Bildungsarbeit. 

 

Offizielle Definition der Fair Handels Akteure 
Der Faire Handel ist eine Handelspartnerschaft, die auf Dialog, Transparenz und Respekt beruht und 

nach mehr Gerechtigkeit im internationalen Handel strebt. Durch bessere Handelsbedingungen und 

die Sicherung sozialer Rechte für benachteiligte Produzent*innen und Arbeiter*innen – insbesondere 

in den Ländern des Südens – leistet der Faire Handel einen Beitrag zu nachhaltiger Entwicklung. Fair-

Handels-Organisationen engagieren sich (gemeinsam mit Verbraucher*innen) für die Unterstützung 

der Produzent*innen, die Bewusstseinsbildung sowie die Kampagnenarbeit zur Veränderung der 

Regeln und der Praxis des konventionellen Welthandels. 

 

Faire Siegel 
Der Begriff „Fair“ ist nicht geschützt. Daher erkennen wir in im Rahmen unseres Projektes 

ausschließlich anerkannte Siegel und Organisationen des Fairen Handels an, die sich unabhängig 

kontrollieren lassen und sich gemeinsam auf Fairtrade-Standards geeinigt haben. 

Hierzu gehören das Fairtrade-Siegel, Gepa, El Puente, Weltpartner Ravensburg, Banafair, Hand in 

Hand 


